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«Schloss kaufen – Preis auf Anfrage»,
steht neckisch auf der Immobilien-
Webseite im Internet. Nun, ein
Schloss ist Neu Schauenburg nicht,
aber ein historischer Gutshof aus
dem Spätmittelalter und damit für
Pratteln ein Kulturdenkmal ersten
Ranges. 1466 schenkte Ritter Hans
Bernhard von Eptingen die Gebäude
unterhalb der Burg dem Benedikti-
nermönch Martin. Von 1480 bis 1520
war Neu Schauenburg die Heimstätte
der ordensähnlichen Frauenwohnge-
meinschaft der Beginen, die wegen
Ketzereiverdacht nicht mehr in Basel
wohnen durften.

Im 18. Jahrhundert erlebte Neu
Schauenburg seine Blütezeit als von
der Oberschicht gerne besuchtes
Heil- und Vergnügungsbad. Aus die-
ser Zeit existiert heute noch ein Kup-
ferstich von Emanuel Büchel, der
1755 das vom kleinen Kloster zum
Bad-Hotel umgebaute Anwesen für
die Nachwelt festhielt. Später diente
es als Sommerresidenz der Iselins
und Burckhardts. Wer heute durch
die langen Gänge des Hauptgebäudes
streift, kann die stolze Geschichte
förmlich einatmen.

Verkauf nur gegen Projekt
30 Jahre lang lebte Thomas

Willenegger (56) mit seinen Eltern
auf Neu Schauenburg. Nun sucht der
jüngste der vier Nachkommen des
verstorbenen Liestaler Chefarztes
und Professors Hans Willenegger ei-
nen neuen Besitzer. Im Auftrag der
Erbengemeinschaft will er für den
Gutshof Käufer finden, die das insge-
samt 31 Hektaren grosse Anwesen
möglichst in ihrem Sinne weiterfüh-
ren wollen. Zeit und Geld spielen da-
bei eine untergeordnete Rolle. Zent-
ral sei laut Willenegger, dass sich die
neuen Besitzer der reichen Geschich-
te des Ortes verpflichtet fühlen und
ein überzeugendes Nutzungsprojekt
präsentieren können. Ein paar Inter-
essenten haben bei Willeneggers be-
reits angeklopft, aber die zündende
Idee war noch nicht dabei.

Und was kann man mit einem Gut
mit über 20 Zimmern, einer Wohn-
fläche von 500 Quadratmetern, Stal-
lungen, Ökonomiegebäude und di-
versen Nebengebäuden wie der ehe-
maligen Fleischräucherei so alles an-
stellen? Werner Fünfschilling von
der zuständigen Basler Immobilien-
firma Engel & Völkers hätte da schon

ein paar Ideen: ein Luxusrestaurant
etwa. Oder eine private Nutzung mit
viel Platz für Pferde und andere Tie-
re. Oder eine Pferdezucht. Oder viel-
leicht ein Alterswohnheim in wild-
romantischer Natur? Eine Sonder-
schule, die von der Ruhe und Abge-
schiedenheit des Ortes profitieren
könnte? Oder am Ende gar die Rück-
kehr zur ursprünglichen Nutzung als
Kur- und Bäderhotel? Zwar stehen
die Gebäude unter Heimatschutz,
doch für eine Umnutzung im Rah-
men eines attraktiven Projekts ste-
hen viele Möglichkeiten offen.

«Vor 20 Jahren hätte vermutlich
ein Chemieriese die Gelegenheit
beim Schopfe gepackt und daraus ein
Seminarzentrum gemacht», sagt Tho-
mas Willenegger, «doch diese Zeiten
sind vorbei». Vorerst steht einzig fest,
dass eine künftige landwirtschaftli-
che Nutzung nicht mehr infrage

kommt. «Das haben wir mit den zu-
ständigen Behörden und Fachstellen
ausgiebig besprochen. Aber die zur
Verfügung stehende landwirtschaftli-
che Nutzfläche rentiert einfach nicht
mehr», so Willenegger.

Ein Fall für die öffentliche Hand
Diese Erfahrung musste zuletzt

auch der langjährige Pächter von
Neu Schauenburg, Landwirt Cornel
Schorno (63), machen. Ende 2013
geht er nach 38 Jahren in die wohl-

verdiente Pension. Auf diesen Zeit-
punkt hin möchten die Willeneggers
ihr Hofgut in neue Hände übergeben
haben. Natürlich wird es ein Ab-
schied mit Wehmut sein. 1960 kaufte
Hans Willenegger Neu Schauenburg,
liess die über 500-jährige Bausubs-
tanz sorgfältig renovieren und eine
Ölheizung einbauen. Bei diesen Ar-
beiten kam eine prächtig bemalte ba-
rocke Balkendecke im Wohnzimmer
wieder zum Vorschein.

Doch inzwischen haben sich seine
Nachkommen in alle Winde ver-
streut, zuletzt stand das obere Stock-
werk leer. «Es ist der richtige Zeit-
punkt für den Verkauf», sagt Thomas
Willenegger, der in Zürich als Be-
triebsökonom sesshaft geworden ist.
Die Erben verhehlen nicht, dass es
ihnen im Grunde am liebsten wäre,
wenn ihr Anwesen in öffentlichen
Besitz überginge. «Das Gebiet der

Neu Schauenburg ist ein beliebtes
Naherholungsgebiet. Eigentlich soll-
te für das Hofgut ein allgemeines In-
teresse bestehen, die historisch wert-
vollen Bauten für die Öffentlichkeit
zugänglich zu machen», sagt Thomas
Willenegger und denkt dabei insbe-
sondere an die Bürgergemeinde Prat-
teln, die dadurch ihren benachbarten
Talhof ideal erweitern könnte.

Bürgergemeinde winkt ab
Dass Neu Schauenburg ein «ganz

tolles Anwesen» ist, weiss auch Els-
beth Bielser, die Präsidentin der
Prattler Bürgergemeinde. Doch sei
ein Ankauf der Gebäude finanziell ei-
ne Nummer zu gross. «Die Bürgerge-
meinde hat soeben drei sanierungs-
bedürftige Liegenschaften im Orts-
kern übernommen, da liegen
schlicht keine weiteren Sprünge
mehr drin», sagt die Präsidentin. Et-
was anders sieht es bezüglich der
landwirtschaftlichen Nutzfläche von
Neu Schauenburg aus. Als Ergänzung
zum Talhof würde Bielser das Gebiet
liebend gerne übernehmen, doch
möchte sie nicht, dass durch eine
vorgängige Zerstückelung des Anwe-
sens die Verkaufschancen für Neu
Schauenburg beeinträchtigt werden.
«Wir warten jetzt zunächst einmal
den weiteren Verlauf ab», kündigt die
Bürgergemeindepräsidentin an.

Und wie viel würde der ganze
Spass kosten? «Der Preis ist nur auf
Anfrage erhältlich», sagt Thomas
Willenegger und lächelt. Die bz
kennt ihn – es ist ein Schnäppchen.
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Neu Schauenburg sucht neue Gutsherren
Zum Verkauf Bis Ende 2013 soll das historische Hofgut oberhalb von Pratteln in neue Hände übergehen

Herrliches Anwesen: Der Gutshof Neu Schauenburg blickt auf eine über 500-jährige Geschichte zurück.

«Vor 20 Jahren hätte
vermutlich ein Chemie-
riese daraus ein Semi-
narzentrum gemacht.»
Thomas Willenegger, Besitzer

Die bemalte Barockdecke im Wohnzimmer kam 1960 zum Vorschein. 1755 hielt Emanuel Büchel das «Baad» in einem Kupferstich fest. ZVG

Soeben wurde in Reinach am Rebberg
eine 14-Zimmer-Villa für 3,3 Millionen

Franken an den Mann gebracht. Das
Hofgut Neu Schauenburg ist offensicht-
lich nicht die einzige Luxus-Immobilie,

die derzeit in der Region zum Verkauf
angeboten wird. Im Gegenteil: Für die
gehobenen Wohnansprüche buhlen mo-
mentan eine Vielzahl von Baselbieter
Anwesen um die zahlungsfreudige
Kundschaft. Den Spitzenrang – zumin-
dest was den offiziellen Preis angeht –

hält eine 2003 in Binningen erstellte
Landhausvilla mit 10 Zimmern und 1000
Quadratmetern Wohnfläche: Satte 14,7

Millionen Franken kostet dieser Wohn-
traum im Grünen, Indoor-Pool und Spa-
Bereich inklusive. Ein kleiner Tipp an all-
fällige Interessenten: Neu Schauenburg
wäre zum deutlich günstigeren Preis

zu kriegen. Nicht ganz ohne ist auch ein
anderes zum Verkauf stehendes Anwe-
sen auf der Binninger Höhe, eine 1972
in moderner Bauweise errichtete Villa

mit 310 Quadratmetern Wohnfläche.
4,4 Millionen Franken stehen dort auf
dem Preisschild, wobei dieser Betrag
nur als Basispreis zu verstehen ist. Ver-
kauft wird die Villa an den Meistbie-

tenden. Für Werner Fünfschilling von
der Immobilienfirma Engel & Völkers ist
diese Häufung von Kaufangeboten im
Höchstpreissegment reiner Zufall: «Ich
glaube nicht, dass man dafür die mo-
mentane wirtschaftliche Situation

verantwortlich machen kann.» (BOS)

■ LUXUS-VILLEN: DIE TEUERSTE KOSTET 14,7 MILLIONEN FRANKEN


